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64 güufiSe. fmnbSti Odfmtg („ÜReifterblatt") «Jh. 6

isaltung bet UnfaßoerpcheumgSanpalt pr Vernehm
laffung p Überreifen unb, faßS bie Antwort nicEjt fee=

friebigen foßte, ben VunheSrat um Odeipreiction DeS
Strtifels 107 beS VerficperangSgepheS p erfüllen.

®er ©cpmefjer. ©eiüetbeoetera pplt laut Oah"§<
beriet pro 1914 188 (Sektionen mit einer ©efamtpfp
con pEa 63,500 SRitgltebern. 51 ©eEtionen pnb S3e

rufSoerbanbe mit interEantonaler Drganifation. ®er Ve=
ricpt jeugt oon ber regen ®ätigEeit beS Vereins unb
feiner ©eEtionen, InSbefonbere par SBaprung ber pnter=
effen DeS ©eroerbepanbeS roährenb ber jetzigen Krieg§=
läge, pr Förberung ber etbgen. ©eroerbegefepgebung unb
ber VerufSbilbung, ber Regelung beS ©ubmiffionSroefenS,
ber Sünfurtenp unb Krebitoerhältniffe, ber S5eranftat=
tung oon SBanberoorträgen unb ber Verausgabe oon
SRormaUSehroerträgen.

®ie (gefeöfäjaft fcprodserifcpet geitpeKleprer î>ielt
am 17. April in Qürid) ihre grübjaprsoevfammlung
ab. SRecpt pplreicp fanben ftcp bie VerufSgenoffen ber
9Rorfe*, Dp= unb 3eniralfcbmeij pr Vcfpreepung rotdp
tiger ©efcpäfte ein. ißräfibent ißrof. 0. ißupifofer
begrüßte bie Koßegen mit herzlichere Sßorten, betonte,
bap ber ©efeßfcpaft auch in Qutunft bie Söfung fcproer=
mlegenfcer Stufgaben marte, unb bap eS ber 3«fammen=
roirîung unb ber SRiiarbeit aüer bebürfe, menn man
enblicp erteilen molle, bap bem Facpe beS Bönens
überaß unb auf aüen Septpufen bie ihm gebüprenbe
Vkrffcpätpng entgegengebracht merbe unb immer nocp
beftebenbe Vorurteile oerfdprolnben. 3" aßer Kürze
mürben bie rein gefd)äftticE)en îrattanben ertebigt unb
bie SBapIen ooßpgen fid^ im Sinne ber Veftätigung
ber bisherigen FunEitonäre, bie ficE) burcp ißre umftcptige
unb ireplicpe Settung beS Vereins bie oofle f]ufrieben=
peit ber ARitglteber ermoxben paben. Vetfcpiebene Am
regungen, mie neue ißubitfaüonen, ©rünbung einet £>ilf^
Eaffe, Çerialïurfe mürben nach lebpaft gematteter ®i§=
ïuffton bem Vorftanbe p roeiterer Veratung unb An=

tragfteflung übermlefen unb bie bepniüoe Vefcplupfaffnng
auf bie ÇexbPoexfamro.lung oerfcpoben.

©inen gropen ©rfolg hat bie ©efeßfcpaft fcptuetjerifdher
Belcpenlepm erhielt mit ihrer HMUEation: „®ie ®nU
midlung ber Kunp in ber ©cproeiz." 0" Fadp=
fcßriften unb Bettungen aßer Vierungen fanb ba§ fepöne
3Ber£ auperorbentlicp freunbtiche Aufnahme. ©ingehenbe
Vefprecpmtgen oon Fachmännern betonen bie überaus
glüdßcpe Söfung ber ferneren Aufgabe unb roünicpen,
bap biefeS oaterlänDifcpe SBerE, baS ba§ Eünpierilcpe
Fühlen, ®enEen unb (Schaffen unferer Väter aflfeitig
unb in liebeooflper SSBeife beleudjjtet unb buret) otete
eparatteripifepe Oßuprationen oeranfcpaulicpt, aflüberaß
tu unterem Eanbe Verbreitung pr.be.

JDRtt gefpanntem Ortereffe folgten bie SRita,lieber
-Referat oon ©emtnarjetep en lehret ©t ein er

(îBettingen): ®ie®ecpniï be§ SinoIeumfcpnitteS
+ s *«? "Pïottonen. On prägnanter .üürje seidh=

nete ber deferent ben 3med, Sßert unb Verroenbung
biefer neuen ^edhmt, jeigte in anfdhautidher SBeife bie
©ntpehung e neS SmoteumfdhnttteS unb gab aße münfch=
JätenJWttteilungen über bie p oermenbenben 3Rateria=
lien, SBerfpuge unb bereu ^anbhabung. ßerr ©tetner
erntete mit feinen Ausführungen, bie einerfeit« ben ge=
roiegten Fachmann, anberfeits ben tüchtigen, abroägenben
©sptmann erïennen tiepen, ben märmpen ®anï ber
3uh3rer. ®ar mancher roitb, menn nicht im Unterrid&t
fo boch für ftch, biefer bem Çoljfchnttte fo ähnlichen
SedhniE oermehrte Aufmerffainîett fdhenEen unb praïtifâe
Vetfuche machen, ißtit einem tnrjen, gefeßigen 3ufammem
fein fchloB bie äufjerft anregenbe unb arbeitsreiche Hm
fammentunft.

©dhäs^prifch« lasftgeroetöHch« ©sfeKfihaft 3B^<h-
(Korr.) ®ie Vefprech mgen mit einer Anplß Kitnftge:
merbetreibenben, garj befonberS mit beteiligen ber .^o!j=
bilbhauerei, oeranlapt burch bie unterm 29 SRarj ftatt:
gefunbene Oah^eSoerfammlung ber ©dhmeijer. funftge^
merblichen ©efeßfdjaft, refultierten, bafs ein 3"fammen=
fchlup berfelben äuperp notmenbig fei,

@§ rourbe beShalb angeregt, an ber am ©onntag
ben 30. SR ai, oormittagS 10 Übr, fiattpnbenben Vereint
oerfanuntung (3unf 1 §ur 2Baag) fämtlidhe §oljbilb
hauer einplaben, um über bie Sage biefeS Kunphanb=
roerEeS ein Veferat oon A. ©chtrich, AEtuar, anphöten.
©obann foß auch befdhloffen metben, bap fidh für bie nach
bem Kriege ftattpnbenbe Kunftgemerbe^ AuSficßnng im
Çelmhaufe Bürtcf) bie einzelnen Auspeilet fehl fcE)on an^
pmeiben haben, bamit gerabe bie Paue Qett für bie An
fertignng ber AuSpfßungSgegenftänbe auSgenüht merbe.

Ànmelbimgen finb an ba§ ©eEretariat ber ©chroeijer.
Eunpgemerblichen ©efelljchaft, Kreujftrape 31, 3ötid^ 8,

p ridhten.

bernifeße ©emetbclchrcr=SSerhaub hieß am
25. April unter bem Vorph oon §errn Fr-SîeuEomnt
feine Oah^eSoerfamrnlung ah. Stroh DeS oerlocfenb fdhßnen
SBetterS mar fte recEp ph'tteiih befucht- ®em Eurjen
SrßpnungSmort be§ VerbanbSpräfibenten folgte ein Vor
trag be§ §rn. ©mit Seift, Vorpeßer ber eibgenöffifdhen
®ert§eichenbruderei, über bie internationale grophifche
AuSPeßung in Sefpjig. @r geigte in fehr cingehenber
SBeife, mie Vuchgemerbe unb ©raphtE [ich im Verlaufe
ber Oahrßunberte oon ben prtmitioPen Anfangen bis

pr heutigen Vfüte entroidelt haben. 3^' Veranfdhan^
lldhung feiner Ausführungen hatte ^err Seift eine EEeinere

AuSpeßung fceS Vilb<, ©chrtp= unb ®rudîmefen§ ange«
orbnet. ®et feffelnbe unb oon proper ©adpenntnis
pugenbe Vortrag erntete reichen Veifaß unb rourbe oom
Vorfitjenben märmpenS serbanft.

On ber anf^liepenben Vefprecßung Der oom fchmei=

jerii'chen VolESmirtfchaftSbepattement etlaffenen neuen

Anleitung für bie geroerhlichenFoEtbilbumgS
fdpulen, betonte ^>err ijSräpbent fReitîomm etnleitenb,
bap biefe Anleitung bie ©runblage für ben gemerblidhen
Unterricht bilbe unb als folche aufgefapt, für bie ©e^
merbefchuten audh oerbinblidh fei. @r preip pe als eine

fetnburchbachie/ lreplich methobilche Arbeit unb ermartet
oon ihr für bû§ fdE)roeigerifc^e ©eroerbefdhulroefen gropen
Vuhen. ®ie ®iSEuffton über biefeS ïhema mürbe Peipig
benu^t. §r. ©utEnecpt, ©eEretär ber ©emerbefdhule
ber ©iabt Vern, befürmortete biefe Anleitung lebpaft
unb rofinfcEp, bap fte in aßen Seiten oermirElicpt merbe.

©epüpt auf bie trepiicpcn 9BlnEe, bie uns Parin geboten

metben, möchte er pnacpP ba§ gemerblicpe ERecpnen um^
gepalten. ®er gemerblicpe tRecpnungSimtemcpt foßte niept

blop auf eine SHeberpotung DeS tn Der VolESfdpule be^

panbelten ©tofteS hinseien, fonbern bie Vebürfniffe DeS

praïtifcpen VerufeS möglich ft berüdfieptigen unb ben

®dpüler pr Söfung beruflicher Aufgaben befähigen. Vet
ber Vefcpaffintg jroedbtenlicper Aufgaben foßte baS tjtegu
bienenbe SRateriat tn erper Stnte bei ben §anbroerfS^
metpern felbp p pnben fein. Çerr ©utîne^t Peßte

fcplieplidp ben Antrag, eS fei bie ©dp äff un g eines
Sehrmittels für geroerbltcpeS fRecpnen unoer
policp an bie -fpanb p nepmen. ®er Antrag rourbe

einfiimmig pm Vefcplup erhoben unb ber Votpanb be^

auftragt, bie ^ieju nötigen Vorarbeiten einzuleiten.

0er$4>k(kKt.
®er XII. JîurS f8r autogène SRetaPhearfieitung

mirb oom 17. bis 22. SR ai 1915 tn ber Paatlicp fub*

S4

waltung der Unfalloersicherunqsanstalt zur Vermhm-
laffung zu überweisen und, falls die Antwort nicht be-
friedigen sollte, den Bundesrat um Interpretation des
Artikels 107 des Versicherungsgesttzes zu ersuchen.

Der Schweizer. Gewerbeverem zählt laut Jahres-
bericht pro 1914 188 Sektionen mit einer Gesamtzahl
von zirka 63.500 Mitgliedern. 51 Sektionen sind Be-
rufsver bände mit interkantonaler Organisation. Der Be-
richt zeugt von der regen Tätigkeit des Vereins und
seiner Sektionen, insbesondere zur Wahrung der Inter-
essen des Gewerbestandes während der jetzigen Kriegs-
läge, zur Förderung der eidgen. Gewerbegesetzgebung und
der Berufsbildung, der Regelung des Submissionswesens,
der Konkurrenz- und Kreditverhältniffe, der Veranstal-
tung von Wandervorträgen und der Herausgabe von
Normal-Lehrverträgen.

Die Gesellschaft schweizerischer Zeichenlehrer hielt
am 17. April in Zürich ihre Frühjahrsversammlung
ab. Recht zahlreich fanden sich die Berussgenoffen der
Nord-, Ost- und Zentralschweiz zur Besprechung wich-
tiger Geschäfte ein. Präsident Prof. O. Pupikofer
begrüßte die Kollegen mit herzlichen Worten, betonte,
daß der Gesellschaft auch in Zukunft die Lösung schwer-
wiegender Aufgaben warte, und daß es der Zusammen-
Wirkung und der Mitarbeit aller bedürfe, wenn man
endlich erreichen wolle, daß dem Fache des Zeichnens
überall und aus allen Lehrstufen die ihm gebührende
Wertschätzung entgegengebracht werde und immer noch
bestehende Vorurteile verschwinden. In aller Kürze
wurden die rein geschäftlichen Traktanden erledigt und
die Wahlen vollzogen sich im Sinne der Bestätigung
der bisherigen Funktionäre, die sich durch ihre umsichtige
und treffliche Leitung des Vereins die voll? Zufrieden-
heit der Mitglieder erworben haben. Verschiedene An-
regungen, wie neue Publikationen, Gründung einer Hilss-
koste, Ferialkurse wurden nach lebhaft gemästeter Dis-
kussion dem Vorstande zu weiterer Beratung und An-
tragstellung überwiesen und die definitive Beschlußfassung
auf die Herbstversammlung verschoben.

Einen großen Erfolg hat die Gesellschaft schweizerischer
Zeichenlehrer erzielt mit ihrer Publikation: „Die Ent-
wicklung der Kunst in der Schweiz." In Fach-
schriften und Zeitungen aller Richtungen fand das schöne
Werk außerordentlich freundliche Aufnahme. Eingehende
Besprechungen von Fachmännern betonen die überaus
glückliche Lösung der schweren Ausgabe und wünschen,
daß dieses vaterländische Werk, das das künstlerische
Fühlen, Denken und Schaffen unserer Väter allseitig
und in liebevollster Weise beleuchtet und durch viele
charakteristische Illustrationen veranschaulicht, allüberall
in unserem Lande Verbreitung finde.

i à gespanntem Interesse folgten die Mitglieder
àferat von Seminarzeichenlehrer Steiner

(Wägen): Dre Technik des Linoleumschnittes
^-^Demonstrationen. In prägnanter Kürze zeich-
nete der Ressent den Zweck, Wert und Verwendung
dieser neuen Techmk. zeigte in anschaulicher Weise die
Entstehung e nés Lmoleumfchnittes und gab alle wünsch-à» Mitteilungen über die zu verwendenden Materia-
lien, Werkzeuge und deren Handhabung. Herr Steiner
erntete mit seinen Ausführungen, die einerseits den ae-
wiegten Fachmann, anderseits den tüchtigen, abwägenden
Swulmann erkennen ließen, den wärmsten Dank der
Zuhörer. Gar mancher wird, wenn nicht im Unterrickt
so doch für sich, dieser dem Holzschnitte so ähnlichen
Technik vermehrte Aufmerksamkeit schenken und praktische
Versuche machen. Mit einem kurzen, geselligen Zusammen-
sein schloß die äußerst anregende und arbeitsreiche Zu-
sammenkunst.

Nr. »

Schweizerische kunstgewerblich'? Gesellschaft Zürich.
(Korr.) Die Besprechungen mit ein?« Anzahl Kunstge
werbetreibenden, ganz besonders mit denjenigen der Holz-
bildhauerei, veranlaß: durch die unterm 29 März statt-
gefundene Jahresversammlung der Schweizer, kunstge-
werblichen Gesellschaft, resultierten, daß ein Zusammen-
Muß derselben äußerst notwendig sei.

Es wurde deshalb angeregt, an der am Sonntag
den 30. Mai, vormittags 10 Uhr, stattfindenden Vereins-
Versammlung (Zunft zur Waag) sämtliche Holz bild-
Hauer einzuladen, um über die Lage dieses Kunsthand-
werkes ein Referat von A. Schirich, Aktuar, anzuhören.
Sodann soll auch beschlossen werden, daß sich für die nach
dem Kriege stattfindende Kunstgewerbe-Ausstellung im
Helmhause Zürich die einzelnen Aussteller jetzt schon an-
zumelden haben, damit gerade die flaue Zeit für die An-
fertigung der Ausstellungsgegenstände ausgenützt werde.

Anmeldungen sind an das Sekretariat der Schweizer,
kunstgewerblichen Gesellschaft, Kreuzstraße 31, Zürich 8,
zu richten.

Der bernische Gewerbelehrer-Verband hielt am
25. April unter dem Vorsitz von Herrn Fr. Neukomm
seine Jahresversammlung ab. Trotz des verlockend schön?»
Wetters war sie recht zahlreich besucht. Dem kurzm
Eröffnungswort des Verbandspräsidenten folgte ein Vor-
trag des Hrn. Emil Leist. Vorsteher der eidgenössischen

Wertzeichendruckerei, über die internationale graphische
Ausstellung in Leipzig. Er zeigte in sehr eingehender
Weise, wie Buchgewerbe und Graphik sich im Verlaufe
der Jahrhunderte von den primitivsten Anfängen bis
zur heuligen Blüte entwickelt haben. Zur Veranschau-
lichung seiner Ausführungen halte Herr Leist eine kleinere
Ausstellung des Bild-, Schrift- und Druckwesens ange-
ordnet. Der fesselnde und von großer Sachkenntnis
zeugende Vortrag erntete reichen Beifall und wurde vom
Vorsitzenden wärmstens verdankt.

In der anschließenden Besprechung der vom schwei-
zeri'chen Volkswirtichaftsdepartement erlassenen neuen

Anleitung für die gewerblichen Fortbild un gs-
schulen, betonte Herr Präsident Neukomm einleitend,
daß diese Anleitung die Grundlage für den gewerblichen
Unterricht bilde und als solche aufgefaßt, für die Ge-
wer beschulen auch verbindlich sei. Er preist sie als eine

feindurchdachte, trefflich methodische Arbeit und erwartet
von ihr für das schweizerische Gewerbeschulwesen großen
Nutzen. Die Diskussion über dieses Thema wurde fleißig
benutzt. Hr. Gutknecht, Sekretär der Gewerbeschule
der Siadt Bern, befürwortete diese Anleitung lebhaft
und wünscht, daß sie in allen Teilen verwirklicht werde.
Gestützt auf die trefflichen Winke, die uns darin geboten

werden, möchte er zunächst das gewerbliche Rechnen um
gestalten. Der gewerbliche Rechnungsunterricht sollte nicht
bloß auf eine Wiederholung des in der Volksschule be

handelten Stoffes hinzielen, sondern die Bedürfnisse des

praktischen Berufes möglichst berücksichtigen und den

Schüler zur Lösung beruflicher Aufgaben befähigen. Bet
der Beschaffung zweckdienlicher Aufgaben sollte das hiezu
dienende Material in erster Linie bei den Handwerks-
meistern selbst zu finden sein. Herr Gutknecht stellte

schließlich den Antrag, es sei die Schaffung eines
Lehrmittels für gewerbliches Rechnen unoer
züglich an die Hand zu nehmen. Der Antrag wurde
einstimmig zum Beschluß erhoben und der Vorstand be-

auftragt, die hiezu nötigen Vorarbeiten einzuleiten.

Der XII. Kurs für autogene Metallbearbeitung
wird vom 17. bis 22. Mai 1915 in der staatlich sub-

Jllustr. schwkiz. Ha-idA Z-ièuna s,.Me!sierblatt")



fit. 6 ;3«ufk. fdswcij. .fßn&ltc

oenüonterten gachidfUle für autogene 3Tîe 1 aïï6e
arbeitung bei ©cbroeiger. 2X§c 1 xjten Sereini
(unter Stuffiest ber 3Wgem. ©eruexbefe^uîe) in ©afei,
D^fer.flaffe Sr. 12, nach bem üblichen Programm ab'
gehalten.

21 rbeitijeit: Sormittagi oon 8V4—12 Uhr» nach'

mittat,§ oon 2 — 6 UEjr. 3eben Sortnüiag ftnbet ein

Sortrag fiatt, ber ca. 2 ©tunben bauet!, ©ie übrige

3ett roirb praïltfcf) gearbeitet. 2l(i Kuribeiträge
haben mir fefigefetjt:

a) für SJiitglieber bei S. A. V. gr. 30.—
b) für Sid)tmitglieber „ 50.—

An biefen Tajen ift bie ©ntfdjctbigung für ben Ser=

braud) oon Stgetplen, ©auerftoff, SteiaEen, ©djmetfj*
materialism ©c|meifjpuloetn ufm, enthalten.

Slnntelbungen p ben Surfen nimmt bie ©efdjäfti*
fteüe bei ©chroeiger. %igtemSerein§, Safel, entgegen.

Sitte ben Kuti betreffenbe Anfragen finb ebenfalls

an bie ©efchäftificlle bei Sereini p richten. ®ie Kuri*
beitrage müffen mit ber Stnmelbung erfolgen (tßojtd}ed=
Konto V. 1454). Sad? ©ehalt bei Seiragei rpirb jebem

Teilnehmer eine Segitimaiioniïarte au§get)änbigt.

mite ßasiömetlSgeötfßttds®. (©ingef.) „Slit ©unfi,

p ©bten bei ehxfamen ßanbmexli!" An nieten ßnnb-
mexfen befteben »on Sllteri h®*» pm h^te nod),

mancherlei originelle ©ebräuetje ($. S. bei ber Slufnahme

unb beim Soifpredjen ber Sehxlinge, bei ber Ulufnabme

in ben ©efeEenfianb — ©efeüentaufen unb bergl.

©tüfje unb »nreben beim Umfehauen in ben SSBerfftälten

unb bei ber ©inïehr In ben Verbergen ufm). ®iefe

ßanbmexfigebräud)e p fernen, iff für jeben greunb ber

©eroetbe, wie auch für jeben ©prachfotfcher unb Kultur*

biftotifer mertooE. @i hüben benn auc| mfchiebene
Sßiffenf^after ben Unterjei^neten ermuntert, bie ©amm*
lung folder ©eferäuche. bie noch ulel p roentg befannt
ftnb, jebod} aßmälig uerfd^minben unb In Sergeffenhelt
geraten, fortpfehen. @i märe namentlich ermünfdjt, p
roiffen, ob unb GÜenfßlli roo biefe ©ebräuche noch be*

flehen ober feit mann ungefähr fie oer?d)munben fein

mögen. Slud) bereiii gebruefie Seridjte über folche @e=

brauche ober benfroütbige ©thmerungen aui ber 2Sanber=

fchaft finb miEfommen.
An btefem ©inne mochte ich unfere ßanbmerti*

ntelfter, bie namentlich au§ eigener ®r innerung unb
©cfahrung genannte ßanbmexfigebxäuthe fennen, freunb*
Iic£)ft etfuchen, foldje unb htibefonbere auch betreff
fenben Sprüche unb Slnrebcn tu möglichfi roortgetreuer
SSBiebergabe bem Unterjeidpeten gefl. mitteilen ju mollen.
©ie follen gelegentlich geeignete Sermenbung ftnben.

Sern, im ïïpril 1915.
2Berner Krcbi, fd)meipr. ©eroerbefefretär.

21.=©. für ©rfteüttKg oon Sxöeitertsohnmpea in
Rurich. ®er ©ang bei ©efchäftei geigt für 1914 nichts

mufjergemöhnlicfcei. S)te ©efeEfcfjaft if! in ber glüd*
liehen Sage, feftfteEen p fönnen, bafj bie Ktiegiereigniffe
1914/15 bii heute feinerlei fdEjäbtgenbe SSirfungen auf
bai tu erfter Sinie gemeimtühige Unternehmen auigeübt
haben. SlEerbingi hat fid} bie ©efeüfchaft oeranlafit ge-

fehen, bie meitere ©rfchtiejpng non Sauterraini an ber

SBengiftcafje für einmal noef) hinau^saf^teben. Sad)
2lbpg ber ©inlage in ben IReferoefonbi ergab bie $ech=

nung etnfdhlte^lich Vortrag einen ©emlnn »on 23,665

ffranfen (im SSorjahre 22",014 ffr.), moraui, mie im
tBüt jahr, eine ®ioibenbe non 4,25 % ausgerichtet mirb.
Sei einem 2lftienfapital con 407,500 ffr. beträgt ber

tHeferoefonbi 45,926 ffranfen.
©aöwerf für ôaê rechte 3«tichfeettfgr » ©. tu

Steilen, ^ür 1914 foü feine ©iotbenbe pr Serteilung
gelangen. ®ai Setrtebiergebnii, bai bemjenigen bei
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Sotjahrei nicht prßdftehen fofl, foü für îlmortifationen
Sîtmenbttng fenben. ®te Ttioibenbe für 1913 betrug
für bie ©iammateien 6 °/o, für bie rpcioritätSuEiieu 5 ®/o.

SRIjeintaiif^e ©aêgefeûfchflft in ®t. ÏRatflrelhén
(@t. ©aßen). ®ie Rechnung 1914 ergab pfolge ber
kriegimirrac nur einen Sebigeminn oon 47,800 ffranfen
(Sorja'qr 75,800 ffr.). ©ie "®iotbenbe mirb mit 3 o/„
gegen je 5 "/o in ben jedji Sorjahren ausgerichtet.

Siteratut*
Unfere Reimst. ®er Schule unb bem Solf bei ^an=

fon§ 3üriä gemibmet oon ©ottlieb Sinber in
Slikhherg unb SUbert in 3ollifon. SJlit
61 3lbbilbungen na^ photograpfpf^en Aufnahmen.
23 r e i S : in Seinmanb geb. ffr. 3.—. S er lag: 9lrt.
Anftitut Drell Aü|li, 3ürid).

®a§ oorliegenbe Süchlein ift hauptfächlich al§ Sefe

bup pr jpeimatfunbe für bie 5. Klaffe unferer ißiimar=
fchule gebacht. ©aneben möchte ei aber audh für @c=

machfene 31t §aufe unb auf SBanberungen burch bie
£3 et mat ein ©efährte unb Serater fein. ®er Serlag
bat ben ißreii fo niebrig angefc^t, ba§ ei ben metften
©chilien möglich fein foüte, ei anpfchaffen ; bet forgfäh
liger Sehanblung bürfte ein Somplar mehrere A^hre
lang gebrauchsfähig fein.

®ai Süchlein befpäftfgt ftch oor allem mit ben ®c=

rungenfdhaften, bie mir bem raftloS fortfehreitenben
SSHenfchengeift auf ollen ©ebieten bei Sebeni oerbanfen;
ei metibei feine Ülufmerffamfeit allen tnidhltgen, hetmifchen
©tmetbijroetgen unb ncenfchenfreunbüdien ©inrichtungen

p; ei tmfuchl burch lebenbige ®atfMung anfchautiche
Silber p geben oon meit hinter uni Itegenben Kultur*
epochen unb ge)pichtüd)en ©reigniffen ; ei mill etmai
uom ®uft unferer Sßtefen uub 2Bätber, oon ber frifchen
Suft unferer Serge unb oom ©choüengerudh unferer
gelber in bie ©clple htn«t"tragen ; ei bietet pr Sflege
bei (Semütei unb ber ©eftnnung ©ebid^te unb fJ3rofa
ftücte öu§ ben üBeifen prchetifcher ®id)ter; ei mill
naß) ollen ©eiten bin bai Antcreffe meden für unfete
fcfjöne Çieimat. ©rreicht es biefen ^aupijmed, bann ift
bie Arbeit ber Serfaffer nid)t umfonft gemefen, benn
aui bem A«tereffe mirb bie Siebe Ijeroorgehen pr £>eimat,
in ber p eilen 3«tten tiefe unb reine Quellen bei
Slenfdjerclebeni entfprtngen

3)löge ei bem Süchteln gelingen, ©chüler unb @r=

machfene arpfpornen, bafj fie auf ihren SCBanberunqen

bur^ bie ©aue ber |jetmat bie großen gemerblichen
Selrtebe unb gemeinnû^igen Inftalten befugen unb felbft
anfehen, bamit fie etfennen, marum bie ^eimat ihrer
Siebe mert ift. ®ie Seftüre bei Suchet in Serblnbung
mit eigener iänfehauung merbeti ©harafter, Serftanb unit
SlügemeinbUbung in auigiebiger 2Beife förbern unb eine
grünbliche Kennittii ber liatur unb ber Kultur ber ßeimat
zeitigen.

®ic @omßtera»iga6e 1915 b«S „»ti^gahrplaa",
gültig oom 1. 2Jlai bii 30. September, ift foeben
roieberum im Setlage oon Drell gü^liin3ürtch
pm 23ï ei § oon 50 SRp. erfchtenen.

lu^er ben gahrgeiten für ©ifenbahn, ®ampffd}'ff,
Soft, ©trafeenbahn unb Automobil enthält ber Slit}=
gahrplan alle Tajen unb Sinfdhiüffe oon unb nach 3ürich,
bie 3nß§nuinmern, bie SBagenliaffen, bie Ulbfahrti- unb
3ln!unftiperroni bei jebem 3uge unb fdhlieflid) noch
mertooHe Sittteilungen über bte ftäbtifchen Serfehriein*
xidjtungen. — «SJiit Secht gerühmt mirb beim „Slih=
gahrplan" bte überaui leiste unb rafche SlufflnbbarFelt
ber ©treden.'

Nr. ß JNustr. schwciz, Hondîv

ventionierten Fachschule für autogene Metallbe
arbeituny des Schweizer. Azetylen Vereins
(unter Aufsicht der Allgem. Gewerbeschule) in Basel.
Ochsengasse Nr. 12. nach dem üblichen Programm ab-

gehalten.
Arbeitszeit: Vormittags von 8'ff--12 Uhr, nach-

mittags von 2 — 6 Uhr. Jeden Vormittag findet ein

Vortrag statt, der ca. 2 Stunden dauert. Die übrige

Zeit wird praktisch gearbeitet. Als Kurs beitrüge
haben wir festgesetzt:

n) für Mitglieder des 8. V. Fr. 36.—
b) für Nichtnntglieder „ ^0.—-

In diesen Taxen ist die Entschädigung für den Ver-
brauch von Azetylen. Sauerstoff. Metallen. Schweiß-
Materialien. Schweißpulvern usw. enthalten.

Anmeldungen zu den Kursen nimmt die Geschäfts-

stelle des Schweizer. Azetylen-Vereins, Basel, entgegen.

Alle den Kurs betreffende Anfragen sind ebenfalls

an die Geschäftsstelle des Vereins zu richten. Die Kurs-

beitröge müssen mit der Anmeldung erfolgen (Postcheck-

Konto V. 1454). Nach Erhalt des Betrages wird jedem

Teilnehmer eine Legitimationskarte ausgehändigt.

Aìie HaEdwerksgebrânchê. (Einges.) „Mit Gunst,

zu Ehren des ehrsamen Handwerks!" In vielen Hand-
werken bestehen von Alters her, zum Teil heute noch,

mancherlei originelle Gebräuche (z. B. bei der Aufnahme
und beim Lossprechen der Lehrlinge, bei der Ausnahme

in den Gesellenstand — Gesellentaufen und dergl.

Grüße und Anreden beim Umschauen in den Werkstätten

und bei der Einkehr in den Herbergen usw). Diese

Handwerksgebräuche zu kennen, ist sür jeden Freund der

Gewerbe, wie auch für jeden Sprachforscher und Kultur-
Historiker wertvoll. Es haben denn auch verschiedene

Wissenschafter den Unterzeichneten ermuntert, die Samm-
lung solcher Gebräuche, die noch viel zu wenig bekannt
sind, jedoch allmälig verschwinden und in Vergessenheit
geraten, fortzusetzen. Es wäre namentlich erwünscht, zu
wissen, ob und allenfalls wo diese Gebräuche noch be-

stehen oder seit wann ungefähr sie verschwunden sein

mögen. Auch bereiis gedruckte Berichte über solche Ge-

brauche oder denkwürdige Erinnerungen aus der Wander-
schaft sind willkommen.

In diesem Sinne möchte ich unsere Handwerks-
m elfter, die namentlich aus eigener Erinnerung und
Erfahrung genannte Handwerksgebräuche kennen, freund-
lichst ersuchen, solche und insbesondere auch die betreff
senden Sprüche und Anreden in möglichst wortgetreuer
Wiedergabe dem Unterzeichneten gest, mitteilen zu wollen.
Sie sollen gelegentlich geeignete Verwendung finden.

Bern, im April 1915.
Werner Krebs, schweizer. Gewerbesekretär.

A.-G. für Erstellung sou ArbeiterWohuuRgTN in
Zürich. Der Gang des Geschäftes zeigt für 1914 nichts

Außergewöhnliches. Die Gesellschaft ist in der glück-

lichen Lage, feststellen zu können, daß die Kriegsereignisse

1914/15 bis heute keinerlei schädigende Wirkungen auf
das in erster Linie gemeinnützige Unternehmen ausgeübt
haben. Allerdings hat sich die Gesellschaft veranlaßt ge-

sehen, die weitere Erschließung von Bauterrains an der

Wengistcaße für einmal noch hinauszuschieben. Nach

Abzug der Einlage in den Reservefonds ergab die Rech-

nung einschließlich Vortrag einen Gewinn von 23.665
Franken (im Vorjahre 22.014 Fr woraus, wie im

Vorjahr, eine Dividende von 4,25 °/g ausgerichtet wird.
Bei einem Aktienkapital von 407,500 Fr. beträgt der

Reservefonds 45.926 Franken.

Gaswerk für das rechte Zürichseeufsr A. - G. in
Meilen. Für 1914 soll keine Dividende zur Verteilung
gelangen. Das Betriebsergebnis, das demjenigen des

-Zeitnno (.M-skrblatt") «5

Vorjahres nicht zurückstehen soll, soll für Amortisationen
Verwendung finden. Die Dividende sür 1913 betrug
für die Stammaktien 6 °/o, sür die Prioritätsaktien 5 "/».

Rtzàtalèschê Gasgesellschaft in St. Margrethen
(St. Gallen). Die Rechnung 1914 ergab zufolge der
Kriegênàen nur einen Reingewinn von 47.800 Franken
(Vorjahr 75.800 Fr.). Die "Dividende wird mit 3 °/^
gegen je 5 °/o in den sechs Vorjahren ausgerichtet.

LitsxaMV.
Unsere Heimst. Der Schule und dem Volk des Kan-

tons Zürich gewidmet von Gottlieb Binder in
Kilchberg und Albert Heer in Zollikon. Mit
61 Abbildungen nach photographischen Aufnahmen.
Preis: in Leinwand geb. Fr. 3.—. Verlag: Art.
Institut Orel! Füßli, Zürich.

Das vorliegende Büchlein ist hauptsächlich als Lese-
buch zur Heimalkunde sür die 5. Klasse unserer Primär-
schule gedacht. Daneben möchte es aber auch für Er-
Wachsens zu Hause und auf Wanderungen durch die
Heimat à Gefährte und Berater sein. Der Verlag
hat den Preis so niedrig angesetzt, daß es den meisten
Schalen möglich sein sollte, es anzuschaffen; bei sorgsäl-
tigsr Behandlung dürste ein Exemplar mehrere Jahre
lang gebrauchsfähig sein.

Das Büchlein beschäftigt sich vor allem mit den Er-
r-mgenschasten, die wir dem rastlos fortschreitenden
Menschengeist auf allen Gebieten des Lebens verdanken;
es wendet seine Aufmerksamkeit allen wichtigen, heimischen
Erwerb s zweigen und menschenfreundlichen Einrichtungen
zu; es versucht, durch lebendige Darstellung anschauliche
Bilder zu geben von weit hinter uns liegenden Kultur-
epochen und geschichtlichen Ereignissen; es will etwas
vom Dust unserer Wiesen und Wälder, von der frischen
Luft unserer Berge und vom Schollengeruch unserer
Felder in die Schule hineintragen; es bietst zur Pflege
des Gemütes und der Gesinnung Gedichte und Prosa-
stücke aus den Werken zürcherischer Dichter; es will
nach ollm Seiten hin das Interesse wecken für unsere
schöne Heimat. Erreicht es diesen Hauptzweck, dann ist
die Arbeit der Verfasser nicht umsonst gewesen, denn
aus dem Interesse wird die Liebe hervorgehen zur Heimat,
in der zu allen Zeiten tiefe und reine Quellen des

Menschenlebens entspringen
Möge es dem Büchlein gelingen, Schüler und Er-

Wachsens anzuspornen, daß sie auf ihren Wanderungen
durch die Gaue der Heimat die großen gewerblichen
Betriebe und gemeinnützigen Anstalten besuchen und selbst

ansehen, damit sie erkennen, warum die Heimat ihrer
Liebe wert ist. Die Lektüre des Buches in Verbindung
mit eigener Anschauung werden Charakter. Verstand und
Allgemeinbildung in ausgiebiger Weise fördern und eine
gründliche Kenntnis der Natur und der Kultur der Heimat
zeitigen.

Me SoMMera»sgabe 1915 des „Blitz-Fahrplaa",
gültig vom 1. Mai bis 30. September, ist soeben
wiederum im Verlage von Orell Füßli in Zürich
zum Preis von 50 Rp. erschienen.

Außer den Fahrzeiten für Eisenbahn, Dampfsch ff,
Post, Straßenbahn und Automobil enthält der Blitz-
Fahrplan alle Taxen und Anschlüsse von und nach Zürich,
die Zugsnummern, die Wagenklassen, die Abfahrts- und
Ankunftsperrons bei jedem Zuge und schließlich noch
wertvolle Mitteilungen über die städtischen Verkehrsein-
nchtungm. — Mit Recht gerühmt wird beim „Blitz-
Fahrplan" die überaus leichte und rasche Auffindbarkeit
der Strecken/
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